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2. Aufzug.
D Licht leuchtet in der 5F

Ich weiß nicht , was nun wird .

Omitrowka den Pachtzins

d gar übergeben .
Sie das nicht zu⸗

ider ſicherzuſtellen .

Maria . So liegen ddie Dinge .

Geeſtern hat er den Bauern aus

erlaſſen und wiill ihnen das Land

Fürſtin . Meiner Meinung nach d

laſſen . Sie hab en die Pfllicht, Ihre K

Wenn er ſein 2zeſitztum nicht mehr ve rwalten kann , ſoll er

es Ihnen s
Marig . Das will ich nicht . 8 3

Fürſtin . Sie ſind es den Kindern ſchuldig . Die Be

ſitzung kann ja auf Ihren Namen ein Weten
werden .

Maria . Das hat meine Schweſter Saſcha ihm ſchon ge⸗

ſagt . Er erwiderte darauf , er hätte kein Recht dazu ; das

Land gehöre denen , die es bearbeiteten ; er ſei verpflichtet ,

8 den Bauern abzutreten .
Fürſlin . Ja , fetzt begreife ich, daß die Sache weit ernſter

iſt, als ich lee⸗
Marig . Und der Prieſter ,
Fürſtin . Ja , das babe ich geſtern bemerkt .

Maria . Deshalb iſt auch meine Schweſter nach Moskau

gefahren , um mit dem Notar
du, ſprechen und hauptſächlich ,

um Pater Geraſſim n itzubringen, der ihn überzeugen 85

Fürſſlin . Ja , ich denke auch, das Chriſtentum beſteht nicht

darin , ſeine Familie ins Unglück zu ſtürzen .

Maria . Leider glaubt er auch dem Pater nicht . Er iſt

ſo beſtimmt in allem, und wenn er ſpricht, kann ich ihm

nichts erwidern . Das iſt ja das Schrecklie che, daß es mir

ſtets vor kkommt, als hätte er recht.

Fürſtin . Das kommt daher , daß Sie ihn lieben .

Maria . Ich weiß nicht , woher es kommt ; jedenfalls iſt

es ſchrecklich. Auf dieſe Weiſe bleibt alles unentſchied en.

Das ſoll nun Chriſtentum ſein .

Wärterin (ritt ein).

Oritter Auftritt .

Die Vorigen . Wärterin .

wärterin . Bitte , gnädige Frau . Der Kleine iſt auffgewacht

und ſchreit .

Urfe

der Prieſter iſt auf ſeiner Seite !



N10 Das Licht leuchtet in der Finſternis
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Vierter Auftritt.

Boris . Di
Maria Iwanowna .

t einem Schreiben and zur

Die Fürſtin . Nikolat Iwanowitſch . alle 3 —
Mikolaf. Nein , das darf nicht ſein , das iſt unmöglich ! —ſein

—85
Maria . Was dennꝰ

Ejuba . P
Uikolai . Daß wegen di eſer einen Tanne Peter ins Ge⸗ Voris .

fängnis kommt .

dienen , ohn
Maria . Wieſo ꝰ
Nikolai . Ganz einf meine Zuklach. Er hat ſie gefällt , wurde des⸗ Lluba. U

wegen angeklagt und jetzt vom Friedensrichter zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Seine Frau iſt da. Lluba.

Marig . Nun , was iſt denn dabei un lich ꝰ
nicht Biet 8

Mikolai . Nein , es darf nicht ſein ! Eins kann ich: keinen ſcheuche 0
Wald beſitzen . Und das werde ich. Aber was weiter ? —
Ich werde zu ihm gehen und ſehen , ob ich nicht helfen meinten,
kann bei dem Unglück, das wir verurſacht haben . ( Er zgeht — 5

R

zur Veranda und ſtößt auf Boris und Liuba. )
Geſtern 7

Boris (Fünfter Auftritt.
Liuba.

Die Vorigen Boris und Liuba.
Seide (

Hjuha . Guten Morgen , Papa . (Sie küßt ihn. ) Wohin
willſt du ?

Uikolak. Ins Dorf , wo ich war . Da wird eiMenſch ins GefiGefängnis geſchHjuba . Wirklich PeterMikolat . Ja , Peter . ( Er geht ab. )Maria (Folgt ihm) .

in hungriger Vor ſeinerleppt , weil er . .

Iwan
(Hinter deSechſter Auftritt.Die Vorigen ohne Nikolai

Iwanowitſch und Marta Iwanowna 3Ljuba getzt ſich an den Samowar) . Wünſchen Sie Kaffee
oder Teeꝰ

Jwan
Loris . Einerlei . .

Mala
Ljuha . Immer dasſelbe. Ich weiß nicht , wie das endet . 3

ſchreien.
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